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Ebenso verursachte der Einbau einer Toilette in der Alphütte Tierfäderen Altstaffel gewisse Mehrkosten. Die 
Arbeiten gestalteten sich umfangreicher, als ursprünglich angenommen.

Eine grössere Investition wird in nächster Zeit auf der Alp Zwüschet Mythen anfallen. Genauere Ausführungen 
sind den Erläuterungen zum diesbezüglichen Traktandum zu entnehmen.

Im Übrigen konnte der laufende Unterhalt an allen Alpen und Gebäuden erledigt werden.

Besondere Ereignisse

Zwüschet Mythen:

Am 20. Juni 2009 ereignete sich ein kleiner 
Felssturz am Mythen. Er vermochte einen 
Teil des Fussweges in Mitleidenschaft zu 
ziehen. In Eigenarbeit konnte der Weg in-
nert kurzer Zeit geräumt und wieder durch-
gängig gemacht werden. Die Wegsohle 
musste talseitig verstärkt und gleichzeitig 
entwässert werden. Als sog. Verbindungs-
wanderweg ist die Gemeinde Schwyz für 
den Unterhalt zuständig. Unbürokratisch 
ist sie für die entstandenen Kosten aufge-
kommen. 

Nieschplänggli:

Ein heftiger Sturm fegte am 2. September 
2009 über Hesisbohl ins Ybrig. Im Nie-
schplänggli knickte eine alte Tanne auf den 
oberen Weidstall. Es entstand erheblicher 
Schaden, der einer sofortigen Behebung 
bedurfte. Einmal mehr durften die Diens-
te unseres bewährten Werkmeisters Meiri 
Schnüriger, Schwyz, in Anspruch genom-
men werden. Er nahm die Arbeiten sofort 
an die Hand, sodass der Schaden noch vor 
dem Einwintern behoben war. Die Baute ist 
wieder hergestellt und wintersicher. Bezüg-
lich der Kosten handelt es sich um einen 
Versicherungsfall.
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Ländereien und Liegenschaften

Kanalisation Ibergeregg

Die Realisierung der Kanalisation im Ibergeregg-Gebiet ist in vollem Gange. Die Kanalisationsgenossenschaft 
Ibergeregg hat einen beträchtlichen Teil der Leitungen verlegt. Die Arbeiten werden im Jahr 2010 zu Ende 
geführt. Wie bereits mehrfach orientiert, verteilt sich die Finanzierung über fünf Jahre. Die entsprechenden 
Beiträge der Genossame Schwyz sind jeweils im Kostenvoranschlag ausgewiesen. Nach Vorliegen der 
Bauabrechnung wird die Rückzahlung der öffentlichen Beiträge ausgelöst werden können. Es ist frühestens 
im Jahre 2011 damit zu rechnen.

Wassermatt 

Seit längerer Zeit diskutiert der Genossenrat über die künftige Nutzung der Liegenschaft Wassermatt. Im 
Vordergrund steht dabei die langfristige Sicherung der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung. Derzeit ist die 
Wassermatt an Werner Strüby-Schmid verpachtet, wobei die Gebäulichkeiten in Eigentum und Unterhalt der 
Genossame Schwyz sind. Namhafte, anstehende Investitionen an den Gebäuden führten schliesslich zur Er-
kenntnis, dass der bestehende Pachtvertrag durch ein Baurecht abgelöst werden soll. Die Sache wurde näher 
beleuchtet und wird unseren Mitgliedern anlässlich der Genossengemeinde vom 19.4.2010 zum Entscheid 
vorgelegt. Genauere Ausführungen sind den Erläuterungen zum diesbezüglichen Traktandum zu entnehmen.

Überbauungen Genossame Schwyz

Studenmatt:

Die Überbauung Studenmatt wurde in drei Etappen erstellt. 1981, 1983 und 1985 konnten die Häuser Stu-
denmatt 2–16 nacheinander zum Bezug freigegeben werden. Sie nähern sich nun dem beachtlichen Alter 
von 30 Jahren und zeigen da und dort Unterhaltsbedarf. Auch bei guter Pflege der Liegenschaft lässt sich 
eine umfassende Überholung nicht mehr auf lange Jahre aufschieben. Derzeit wird die detaillierte Zustands-
erhebung ausgearbeitet. Es wird letztlich darum gehen, die anfallenden Kosten möglichst genau zu ermitteln, 
um anschliessend die Renovationsarbeiten straff organisiert über die Bühne zu bringen. Ein Thema also, das 
uns in den nächsten Jahren ganz erheblich beschäftigen wird.

Auf den 1. Oktober 2009 konnte der fällige Heizungsersatz vollzogen werden. Die veralteten Wärmepumpen 
wurden entfernt, Heizkessel und Brenner ausser Betrieb genommen. Es erfolgte der Anschluss ans Fernwär-
menetz der AGRO Energie Schwyz. Kaum zu glauben, was so ein Wärmetauscher zu leisten in der Lage ist. Die 
Anlage funktioniert geräusch- und geruchlos und verursacht keine Emissionen. Sie versorgt die Studenmatt 
mit CO2-neutraler Wärme und entbindet uns künftig von Service- und Unterhaltsarbeiten in diesem Bereich.

Vorher: 3 Wärmepumpen …
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… und ein Ölkessel

 

Nachher: 
geräuschloser Plattentauscher

Mangelegg/Neumattweg:

Die beiden Liegenschaften sind voll vermietet. Das Verhältnis mit der Mieterschaft ist sehr angenehm und 
wohl einer der Gründe, dass die Anzahl der Mieterwechsel unter dem schweizerischen Durchschnitt liegt.
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Finanzen

Jahresrechnung 2009

Der Jahresabschluss 2009 zeigt sich erfreulich. Nach Abschreibungen und Rückstellungen verbleibt ein 
Ertragsüberschuss von CHF 12’627.89. Dieser vermag das Budget zu erreichen. Er basiert auf verschiede-
nen Umständen, die sich in unserem Falle positiv auswirkten. Der wichtigste Faktor ist zweifellos die starke 
Finanzrechnung. Aber auch die übrigen Bereiche schliessen mehrheitlich gut ab. Die Budgetdisziplin auf der 
Aufwandseite war sehr gut, während die Erträge in einzelnen Bereichen übertroffen werden konnten. 

Verwaltungsrechnung: Der Verwaltungsaufwand schloss rund CHF 8’000.– über dem Voranschlag. Insbe-
sondere die Einkommens- und Vermögenssteuern führten zu diesem Ergebnis. 

Alpwirtschaft: Die Ausgaben entsprechen weitgehend dem Budget. Auf der Ertragsseite konnte ganz we-
sentlich von den erhöhten Durchleitungsentschädigungen der Skiliftunternehmungen profitiert werden. Das 
schöne Winterwetter wirkt sich also auch in der Erfolgsrechnung der Genossame Schwyz aus. 

Liegenschaften: Die budgetierten Erträge konnten überall übertroffen werden. Auf der Kostenseite ist ein 
Trend nach erhöhtem Unterhaltsaufwand feststellbar. Die Liegenschaften kommen in die Jahre, und es ist 
nicht damit zu rechnen, dass sich diese Aufwendungen künftig reduzieren lassen. 

Finanzrechnung: Traditionell stark schliesst die Finanzrechnung. Gegenüber dem Voranschlag ist ein Mehr-
ertrag von CHF 82’000.– realisiert worden. Die Zinssenkung traf erst im 3. bzw. 4. Quartal ein, was sich po-
sitiv auf den Ertrag auswirkt. Sinkende Zinsen lassen hier für die nahe Zukunft eher auf ein tieferes Ergebnis 
schliessen. 

Bilanz per 31.12.2009:

Die Bilanz zeigt uns Aktiven von CHF 27.0 Mio., welche mehrheitlich den Liegenschaften zuzuordnen sind. 
Demgegenüber stehen Schulden von CHF 8.33 Mio. Es bleibt nach wie vor ein grosses Ziel des Genossen-
rates, den Schuldenabbau weiter voranzutreiben. 
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Kapitalfl ussrechnung 2009

Die Kapitalflussrechnung gibt Auskunft über die finanziellen Zahlungsströme im vergangenen Geschäftsjahr. 
Sie präsentiert sich wie folgt: 

in CHF Tausend Franken

Mittelherkunft

Eigenfinanzierung Reingewinn 12

Auszahlung Genossennutzen 341

Abschreibungen:

– MFH Studenmatt 237

– MFH Mangelegg 120

– MFH Neumattweg 56

– Gasth. Oberberg 12

– Saleshaus 120

– Käserei Altberg 30

– Käserei Gummen 22

– Käserei Tierfäderen 11

– Alpstall unt. Brüschrain 25

– Bodenverbesserung 33

– Rückstellungen Liegenschaften 204 870

Cashflow 1’223

Total Mittelherkunft 1’223

Mittelverwendung

Investitionen Bodenverbesserung 33

Definanzierung Rückzahlung Investitionskredite 32

Rückzahlung Bankdarlehen 750

Auszahlung Genossennutzen 341 1’123

Total Mittelverwendung 1’156

Zunahme Nettoumlaufsvermögen 67

Budget 2010

Der Voranschlag 2010 lässt ein positives Ergebnis erwarten. Auch bei abgeschwächter Konjunktur wird sich 
die Genossame Schwyz erfolgreich zu behaupten wissen. Die abgeschwächte Zinsfront wird sich insbesondere 
auf die Finanzrechnung auswirken. Es darf der gesunden Betriebsstruktur unserer Korporation zugeschrieben 
werden, dass trotzdem ein erfolgreiches Jahr budgetiert werden darf. Ziel der genossenrätlichen Geschäfts-
politik wird es sein, auch Zeiten mit ungünstigen Entwicklungen erfolgreich zu bewältigen. 
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Allgemeines

Dank

Ein Jahresabschluss mit einem Ergebnis wie dem vorliegenden stellt sich nicht einfach ein. Er wird erarbeitet. 
Viele Hände ziehen mit. Alle ziehen sie am selben Strick. Wir danken allen Genossenräten und dem gesam-
ten Personal für die kollegiale und angenehme Zusammenarbeit. Nebst allen Älplern mit ihren Frauen und 
Kindern, die einen reibungslosen Ablauf während der Alpzeit garantieren, gebührt ein spezieller Dank unserer 
professionellen Hauswartung. Antoinette und Siegfried Städelin mit dem Lehrling Fabian Meyer tragen We-
sentliches zur Werterhaltung unserer Liegenschaften bei. In den Dank miteinbeziehen möchten wir unseren 
Werkmann Meiri Schnüriger, Schwyz. Mit geschickter Hand hilft er mit, den Werterhalt an Alpweiden und 
Gebäuden sicherzustellen. Als guter Geist auf der Verwaltung überreichen wir hiermit Manuela Wicki-Lüönd 
einen symbolischen Blumenstrauss. Danke schön. 

Aussichten

Mit einem solchen Abschluss im Rücken macht es Freude, ein neues Jahr in Angriff zu nehmen. Gerne brechen 
wir also auf zu neuen Ufern. Auch im Jahr 2010 harren vielfältige Aufgaben auf uns. Die Nutzungsplanung 
der Gemeinde Schwyz sollte Ergebnisse über die künftige Entwicklung der Genossame Schwyz geben. Auch 
der weitere Ausbau des Energiezentrums im Rahmen der AGRO Energie Schwyz wird im Jahr 2010 einen 
der Schwerpunkte bilden. Wie gesagt, packen wir es an, hoffen wir auf ein unfallfreies, erfolgreiches Jahr mit 
vielen gefreuten, glücklichen Momenten. 

Im Namen des Genossenrates und der Verwaltung: Walter Auf der Maur-Arnold, Präsident
 Hans Reichmuth-Flecklin, Verwalter
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Bilanz per 31. Dezember 2009

Aktiven 31.12.08 (Vorjahr) 31. Dezember 2009

Flüssige Mittel 304’141.75 319’682.38

Laufende Forderungen

Forderungen 21’722.00 2’708.75
Verrechnungssteuer 737.63 435.19
Aktive Rechnungsabgrenzungen 0.00 22’459.63 8’425.25 11’569.19

Wertschriften und Beteiligungen

Hypotheken auf fremden Liegenschaften 36’125.27 36’125.27
Wertschriften 53’457.00 53’457.00
Bodenzinskapital Genossenbürger 1’738’669.02 1’699’307.42
Bodenzinskapital Nichtgenossenbürger 1’056’952.82 2’885’204.11 1’044’152.82 2’833’042.51

Umlaufvermögen 3’211’805.49 3’164’294.08

Finanzanlagen

Beteiligung AGRO Energie Schwyz AG 400’000.00 400’000.00 400’000.00 400’000.00

Sachanlagen

MFH Studenmatt Ibach 10’292’000.00 10’055’000.00
MFH Mangelegg Schwyz 6’065’000.00 5’945’000.00
MFH Neumattweg Ibach 3’471’000.00 3’415’000.00
Saleshaus Schwyz 1’280’000.00 1’160’000.00
Oberberg Gasthaus 262’000.00 250’000.00
Alpkäsereien 686’000.00 623’000.00
Ländereien, Alpweiden, Waldungen 2’069’385.00 24’125’385.00 2’044’385.00 23’492’385.00

Anlagevermögen 24’525’385.00 23’892’385.00

Total Aktiven 27’737’190.49 27’056’679.08
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der Genossame Schwyz

Passiven 31.12.08 (Vorjahr) 31. Dezember 2009

Fremde Mittel

Passive Rechnungsabgrenzungen 115’931.90 9’331.00
Kreditoren 12’551.70 4’013.30
Rückstellungen Liegenschaften 239’000.00 443’000.00
Kt. Schwyz, landw. Investitionskredit 201’000.00 169’000.00
Darlehen: Bank 8’385’000.00 7’635’000.00
Darlehen: E. Küttel-Betschart 70’000.00 9’023’483.60 70’000.00 8’330’344.30

Eigenkapital 18’713’706.89 18’726’334.78

Total Passiven 27’737’190.49 27’056’679.08
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Eigenkapital-Konto  Soll Haben

  CHF CHF

1.1.2009: Anfangsbestand   18’713’706.89
   

   

Gewinn aus Betriebsrechnung 2009   12’627.89

31.12.2009: Schlussbestand  18’726’334.78
 
   18’726’334.78 18’726’334.78

Eigenkapital-Konto
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Der Genossenrat teilt mit …

Anmeldung als Genossenbürgerin bzw. Genossenbürger

Personen, die unmittelbar von einer Genossenbürgerin oder einem Genossenbürger abstammen, können 
sich bei der Genossame Schwyz als Mitglied anmelden. Voraussetzung ist der gesetzliche Wohnsitz in der 
Gemeinde Schwyz sowie das erfüllte 18. Altersjahr. 

Sie haben ein schriftliches Gesuch um Aufnahme ins Korporationsbürgerrecht zu stellen. Das Gesuch muss 
bis am 31. März bei der Genossenverwaltung eintreffen. Als massgeblicher Einreichungszeitpunkt gilt der 
Poststempel. 

Einreichungsadresse: Genossame Schwyz
 Studenmatt 2
 6438 Ibach Tel. 041 813 03 90

Das Gesuch (Anmeldeformular) kann bei der Genossame Schwyz kostenlos bezogen bzw. angefordert oder 
direkt ab www.genossame-schwyz.ch ausgedruckt werden.

Bei Fragen halten wir uns gerne für weitere Auskünfte bereit. Rufen Sie an!

Tarif-Vergünstigung bei der Sattel-Hochstuckli AG (SHAG)

Die Genossenbürgerinnen und Genossenbürger sowie deren Ehepartner und unmündige Kinder geniessen 
auf den Anlagen der Sattel-Hochstuckli AG (ohne Nebenanlagen wie Rutschbahn etc.) eine Tarifermässigung 
von 50 %. Die Berechtigten haben sich an der Kasse auszuweisen. Die Preisreduktion gilt für alle nicht bereits 
reduzierten Tarife.

Achtung:
Alle Begünstigten haben sich einzeln auszuweisen. Die Karte eines Erwachsenen kann nicht für die ganze 
Familie verwendet werden.
Dazu kann bei der Genossame Schwyz kostenlos ein Ausweis bezogen werden (041 813 03 90). Der Ausweis 
muss beim Lösen vorgewiesen werden. Auch der OAK-Ausweis im Kreditkartenformat gilt als Legitimation 
für die Tarifreduktion der SHAG.

Der Genossenrat Schwyz freut sich, seinen Mitgliedern dieses Angebot anbieten zu können. Es ist die Folge 
von Verhandlungen mit der Sattel-Hochstuckli AG. Der «grosse Lift» führt über Alpgebiet der Genossame 
Schwyz. Die Tarifvergünstigung ist deshalb ein Bestandteil des Durchleitungsvertrages. 
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Stiftmessen

Ganz herzlich sind alle Mitglieder der Genossame Schwyz zur Feier der Stiftmessen auf der Holzegg und 
der Haggenegg eingeladen. Gedacht wird der lebenden und verstorbenen Genossenbürgerinnen und Ge-
nossenbürger, gebeten wird um Gottes Schutz und Segen, um Abwendung von Unwetter und Seuchen. Die 
wunderbaren Holzkapellen laden zur Besinnung ein. Bei gutem Wetter kann dem Gottesdienst unter freiem 
Himmel beigewohnt werden. Die Stiftmessen finden wie folgt statt: 

Bruder-Klaus-Kapelle, Holzegg

Termin:

Bergkapelle Haggenegg:  Sonntag, 16. Mai 2010, 10.00 Uhr
Bruder-Klaus-Kapelle, Holzegg: Sonntag, 4. Juli 2010, 10.00 Uhr

Herzlich willkommen!
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Erläuterungen des Genossenrates zum Traktandum 4

Antrag des Genossenrates

Beschlussfassung und Krediterteilung von CHF 1’060’000.– (Kostenstand lt. BKI Zürich, April 2010) für die 
Detailplanung und die Bauausführung einer neuen Alphütte mit Alpkäserei auf der Alp Zwüschet Mythen, 
Schwyz GB 2404.

Ausgangslage

Die Alp Zwüschet Mythen ist ein eigentliches Idyll in unserer heimatlichen Bergregion. Sie schmiegt sich 
zwischen den beiden Mythen wunderbar an den Berg und gibt Obdach für Älpler und Vieh während der 
Sommermonate. Ungezählte Wanderer nutzen die Alp als Rastplatz. Die im Nebenerwerb betriebene Alp-
wirtschaft erfreut sich grosser Beliebtheit. Die Alp wird mit 17 Kühen und 8 Rindern, einigen Ziegen und 
übrigem Kleinvieh bestossen. Die bestehende Alpkäserei ist für die anfallende Milchmenge von ca. 25’000 kg 
zu klein, sodass täglich zweimal gekäst werden muss. Ebenso entspricht die Einrichtung den Anforderungen 
der Qualitätssicherung (QS Alp) nicht mehr. Es sollte also ein Fabrikationsraum angebaut werden, der den 
Anforderungen punkto Platz, Hygiene und QS-Vorschriften gerecht zu werden vermag. Bei dieser Gelegen-
heit wurde auch das Problem der Abwasserbeseitigung aus der Gastwirtschaft sowie die Energieversorgung 
eingehender geprüft.

Erste Planentwürfe für einen Anbau vermochten nicht zu überzeugen. Die bestehende Alphütte trotzte seit 
102 Jahren Wind und Wetter. Entsprechend verbraucht präsentiert sich das Bauwerk. Ein Anbau an die über 
100-jährige Bausubstanz lässt sich nicht sinnvoll verwirklichen. Nach Begutachtung der Planentwürfe für 
einen Um- bzw. Anbau musste erkannt werden, dass einzig ein Neubau der Hütte am bisherigen Standort 
zu einer zweckdienlichen und vertretbaren Lösung führen wird.

Bei der Planung wurde von allem Anfang an Wert auf eine Hütte gelegt, welche den bisherigen Charakter des 
Anwesens möglichst optimal beizubehalten vermag. Die Baute soll aus Holz erstellt werden. Die Käserei wird 
in separaten Räumlichkeiten untergebracht, und die Alpwirtschaft kann punkto sanitärer Einrichtungen den 
aktuellen Gegebenheiten angepasst werden. Gleichzeitig soll eine Kanalisationsleitung nach Brunni-Alpthal 
geführt werden. Bei dieser Gelegenheit wird in derselben Grabenanlage die elektrische Zuleitung verlegt. Die 
Alp Zwüschet Mythen kann damit ans Stromnetz angeschlossen werden.

Zeitplan

Nach Genehmigung des Kredites anlässlich der ordentlichen Genossengemeinde vom 19. April 2010 soll 
im Verlaufe des Jahres 2010 die Baubewilligung erhältlich gemacht werden. Je nach deren Eintreffen wird 
bereits im Jahr 2010 mit dem Leitungsbau für Abwasser und Strom begonnen. Der Abbruch der bisherigen 
Hütte, die Betonarbeiten und die Aufrichte des Neubaues erfolgen im Anschluss an die Alpzeit 2011, der 
Innenausbau wird vor dem Alpauftrieb 2012 fertiggestellt. Je nach Massgabe der zur Verfügung stehenden 
Kredite im Bereich der Investitionsbeiträge muss das Bauprogramm um ein Jahr verschoben werden.

Zukunft der Alp

Im Zusammenhang mit alpwirtschaftlichen Investitionen in einer solchen Grössenordnung stellt sich selbstver-
ständlich die Frage nach der Zukunft der Alp. Könnten durch Zusammenlegungen evtl. Synergien frei werden? 
Der einsamen und abgeschiedenen Lage wegen muss dies verneint werden. Die Alp ist strassenmässig nicht 
erschlossen, was vor allem in touristischer Hinsicht einen ganz besonderen Reiz ausmacht. Diese natürliche 
Idylle soll erhalten bleiben, eine Zufahrtsstrasse ist also auch für die Zukunft keine Option. Entsprechend ist 
im Gegenzug natürlich eine nähere Zusammenarbeit mit unseren Nachbaralpen Gummen und Brüschrain 
nicht gegeben. Die Bewirtschaftung hat folglich auch weiterhin eigenständig zu erfolgen. Der besondere 
Futterwuchs und die doch beachtliche Milchmenge bilden die Grundlage für eine gute Zukunftsperspektive. 
Der Verkauf der Alpprodukte in der Direktvermarktung ist gesichert. Nicht zu vernachlässigen ist auch der 
touristische Wert dieses Anwesens. Es gilt als eigentliche Perle zwischen den Mythen. Die Aufgabe der 
Milchproduktion würde einen massiven Einschnitt in die gut gepflegte Kulturlandschaft verursachen, was in 
keiner Weise erwünscht sein kann.
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Projekt

Geplant ist der Bau einer neuen Alphütte mit integrierter Alpkäserei am bisherigen Standort. Es handelt sich um 
einen Holzbau, in welchem der bisherige Charakter der Alphütte widerspiegelt werden soll. Die Räumlichkeiten 
der Käseproduktion und des Verkaufes werden vom Wohn- und Essbereich getrennt. Den QS-Vorschriften 
kann damit Genüge getan werden. Der Käsekeller wird bergseitig mit Erdreich eingedeckt. Die Privaträume 
des Bewirtschafters befinden sich im Obergeschoss, wobei auch zeitgemässe Sanitäreinrichtungen vorhanden 
sind. Auch für die Gäste der Alpwirtschaft sind die nötigen Nassräume vorhanden. 

Anlagekosten

Die gesamten Baukosten belaufen sich gemäss Kostenvoranschlag von Meinrad Schnüriger, Schwyz, auf 
Fr. 1’060’000.–. Sie gliedern sich wie folgt:

Planung/Gebühren/
Bewilligung etc.: CHF 41’000.– 
Neubau/Beton/Holz etc.: CHF 657’500.–
Einrichtung Käserei: CHF 74’500.–
Transporte: CHF 68’000.–
Strom u. Kanalisation
inkl. Grabenarbeiten: CHF 219’000.–

Total Kosten: CHF 1’060’000.–

Es wird mit einem Bundes- und einem Kantonsbeitrag gerechnet. Ebenfalls in Aussicht steht ein landwirt-
schaftlicher Investitionskredit. Die Bestätigung über die Höhe der Beiträge steht derzeit noch aus. Die übrige 
Finanzierung erfolgt aus eigenen Mitteln. 

Stärkung der Alpwirtschaft

Der getroffene Grundsatzentscheid des Genossenrates, in die Alpwirtschaft zu investieren, diese auch lang-
fristig zu erhalten und zu pflegen, findet hiermit seine Fortsetzung. Auch ohne die Erwartung einer Rendite 
ist der Genossenrat überzeugt, im Interesse der gesamten Landwirtschaft zu handeln und somit auch volks-
wirtschaftlich ein Zeichen zu setzen. Nicht zuletzt handelt es sich um das klare Bekenntnis zu unserer produ-
zierenden Landwirtschaft und damit zur Erhaltung der Bewirtschaftung unserer vielfältigen engeren Heimat. 

Der Genossenrat bittet Sie, sehr geschätzte Genossenbürgerinnen und Genossenbürger, dem vorliegenden 
Projekt zuzustimmen und den nötigen Kredit zu bewilligen.
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Erläuterungen des Genossenrates zum Traktandum 5

Antrag des Genossenrates

Beschlussfassung über die Errichtung eines Baurechtes mit Werner Strüby-Schmid, Perfiden 6, 6432 Ri-
ckenbach, betreffend die Gebäulichkeiten der Liegenschaft Wassermatt, Perfiden, 6432 Rickenbach, Schwyz 
GB 2082.

Ausgangslage

Seit 1981 ist die landwirtschaftliche Liegenschaft Wassermatt, GB 2082 Schwyz, an der Perfiden in Rickenbach 
gelegen, an Werner Strüby-Schmid verpachtet. Die Liegenschaft umfasst ca. 6,5 Hektaren Land, Wohnhaus 
und Stall und ist für Graswirtschaft geeignet. Dazu gehört ein Ried samt Eusch im Eigen, GB 143 von ca. 
3,1 Hektaren. Sowohl der Stall, insbesondere aber das Wohnhaus sind in baufälligem Zustand und erfordern 
bedeutende Investitionen. Es wird unumgänglich sein, das Wohnhaus abzureissen und neu aufzubauen.

In diesem Zusammenhang sah sich der Genossenrat zu grundsätzlichen Überlegungen veranlasst. Im Vor-
dergrund steht dabei die langfristige Sicherung der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung. Als Grundsatz 
wurde beschlossen, den bestehenden Pachtvertrag aufzuheben und für die Gebäulichkeiten ein Baurecht 
zu errichten. Die Regelung wurde unter Würdigung der örtlichen Gegebenheiten und unter Einbezug des 
Bewirtschafters getroffen. Konkret werden also das Wohnhaus und der Stall im Baurecht abgegeben, die 
Landfläche wird weiterhin verpachtet. Für Werterhalt und Unterhalt der Gebäulichkeiten ist neu der Bau-
rechtsnehmer verantwortlich, und zwar ohne dass die Genossame das Grundeigentum rechtlich veräussert. 
Abklärungen haben ergeben, dass dieses Vorgehen bereits an anderen Orten Anwendung findet. Am meisten 
wird hierbei das Kloster Einsiedeln zitiert, welches die Baurechtsregelungen bereits Ende der 90er-Jahre 
weitgehend umgesetzt hat. Auch die Oberallmeindkorporation Schwyz (OAK) und die Korporation Uri bringen 
das sog. «Einsiedlermodell» zur Anwendung. 

Schatzung

Um genaue Daten zu erhalten, wurde das Anwesen neu geschätzt. Der Schätzungsauftrag ging ans Amt für 
Landwirtschaft, Beratung und Weiterbildung, Pfäffikon. Die Schatzung zeigt folgendes Bild:

Kaufpreis Wohnhaus: CHF 39’223.–
Kaufpreis Ökonomiegebäude: CHF 21’195.–

Total: CHF 60’418.–

Für die Festlegung des Pachtzinses/Baurechtszinses ist nach Massgabe der Bemessungsgrundlagen für 
landwirtschaftliche Gewerbe vorzugehen. Es handelt sich um eine landwirtschaftliche Ertragswertbemessung. 
Gemäss Schatzung beträgt dieser CHF 707.– pro Jahr.

Vorgehen

Konkret geht es für die Genossame Schwyz darum, das Grundeigentum zu bewahren, dem Bewirtschafter 
aber eine solide Basis für die weitere Existenz zu bieten. Als nächster Schritt wird die Abtretung der Ge-
bäulichkeiten zum Gesamtpreis von CHF 60’418.– an Werner Strüby-Schmid in Eigentum und Unterhalt 
zu vollziehen sein. Der Neubau des Wohnhauses und sämtliche mit den Gebäuden zusammenhängenden 
Kosten gehen damit auf den Bewirtschafter über. Die Genossame Schwyz tritt als Baurechtsgeberin auf.

Baurechts- und Pachtvertrag

Es ist ein Baurechtsvertrag abzuschliessen. Die Baurechtsdauer wird bis zum 31. Dezember 2053 festgesetzt. 
Das Baurecht ist vererblich. Nach Ablauf kann der Vertrag verlängert werden, ansonsten der ordentliche 
Heimfall zum dannzumaligen Zeitbauwert erfolgt. 

Für die landwirtschaftliche Fläche wird ein Pachtvertrag mit einer erstmaligen Pachtdauer von dreissig Jahren 
abgeschlossen. Dieser richtet sich nach dem landwirtschaftlichen Pachtrecht. Das Baurecht besteht grund-
sätzlich solange der Baurechtsberechtigte auch Pächter der Liegenschaft Wassermatt ist. Bei Pachtauflösung 
kommt es zu einem ausserordentlichen Heimfall.
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Nicht landwirtschaftliche Nutzung

Der Baurechts- bzw. Pachtzins von CHF 707.–/J. richtet sich nach dem landwirtschaftlichen Ertragswert und 
gilt ausdrücklich nur für die vollumfängliche landwirtschaftliche Nutzung. Werden Teile des Baurechtes nicht 
mehr ausschliesslich landwirtschaftlich genutzt, ist für diese Teile ein nicht landwirtschaftlicher Baurechts-
zins geschuldet. Dazu gehört auch Wohnraum, welcher über die Betriebsleiterwohnung hinaus erstellt wird. 
In einem solchen Falle wird ein Bodenpreis von CHF 800.– pro Quadratmeter als Berechnungsgrundlage 
verwendet, und zwar auf Basis des Landesindexes für Konsumentenpreise vom 1.1.2010.

Zeitplan

Die Angelegenheit wird der ordentlichen Genossengemeinde vom 19. April 2010 zur Genehmigung vorgelegt. 
Bei Genehmigung soll das Baurecht rückwirkend auf den 1.1.2010 begründet, notariell beurkundet und im 
Grundbuch eingetragen werden.

Der Genossenrat ist überzeugt, mit diesem sog. Einsiedlermodell die richtige Wahl für die längerfristige land-
wirtschaftliche Bewirtschaftung der Wassermatt zu treffen. Auch wenn der Baurechtszins/Pachtzins auf den 
ersten Blick niedrig erscheint, sind die Vorteile überwiegend. Die Genossame bleibt Eigentümerin, obwohl 
sämtliche Investitionen in die Gebäude zulasten des Baurechtnehmers gehen. Wie auch Fälle des Klosters 
Einsiedeln sowie der Oberallmeindkorporation Schwyz zeigen, kann damit die landwirtschaftliche Existenz 
einer Familie längerfristig gesichert werden.

Der Genossenrat bittet Sie, sehr geschätzte Genossenbürgerinnen und Genossenbürger, der Errichtung 
dieses Baurechtes zuzustimmen.
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Bericht der Rechnungsprüfungskommission zur eingeschränkten Revision

an die Genossengemeinde der Genossame Schwyz

und an den Regierungsrat des Kantons Schwyz

Als Rechnungsprüfungskommission haben wir, ge  stützt auf die statutarischen Vorschriften, die Buchführung 
und die vom Genossenrat vorgelegte Jahresrechnung (Bilanz und Erfolgsrechnung) für das am 31. Dezember 
2009 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Genossenrat ver ant wortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, diese zu 
prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich Zulassung und Unabhängigkeit 
erfüllen.

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur eingeschränkten Revision. Danach ist diese Revi-
sion so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt werden. 
Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie 
den Umständen angemessene Detailprüfungen der beim geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. 
Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen 
und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse 
nicht Bestandteil dieser Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, dass die 
Jahresrechnung nicht Gesetz und Statuten entspricht.

Weiter halten wir fest, dass die Genossame Schwyz im abgelaufenen Geschäftsjahr das Verschleuderungs-
verbot gemäss regierungsrätlichen Weisungen vom 8. Januar 2001 wie auch die Vorschriften der Statuten 
über das Korporationsgut eingehalten hat.

Über den Voranschlag 2010 wurden wir orientiert und unterstützen die darin enthaltenen Vorhaben des 
Genossenrates.

Schwyz, 25. Februar 2010

Lothar Gwerder 
dipl. Wirtschaftsprüfer
Leitender Revisor

Benno Laimbacher
dipl. Treuhandexperte

Bernhard Reichmuth
dipl. Schreinermeister
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Verwaltung der Genossame Schwyz
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